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Im Verlage der Hoſbuchdruckerei 


Montag de 


N ö 

Berlin den 15. Mai. Se. Majeftät der König 

haben dem Geſandten Grafen von Raczynski 

den Charakter als Geheimer Legations-Rath zu ver⸗ 
leihen und das darüber ſprechende Patent Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht 
iſt aus dem Haag hier wieder eingetroffen. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Sten Armee-Corps, von 
Thile II., iſt von Frankfurt a. d. O. hier ange⸗ 

ommen. 

Der Großherzoglich Oldenburgiſche Geheime 
Staatsrath und Gefandte mehrerer Höfe bei der 
Deutſchen Bundes-Verſammlung, von Both, 
ſt nach Schwerin im Mecklenburgiſchen abgereiſt. 


A u Land. 
P 
inte Leipz. Allg. Zeit. meldet: Die geheimen 
ſtungen Rußlands in Odeſſa und anderen Haͤfen 
Ken Arte den Meeres dauern, wie man aus ſiche⸗ 
hi elle erfahrt, fort. 80 bis 90 Transports 
* 6 iffe find gemiethet worden, und eine noch grös 
roch bein 3u miethen geſucht. Wohin dieſe 
ped immt i i N 
wißheit zu ſagen. iſt, weiß Niemand mit Ge⸗ 
Paris de In . A 118 
n 10. Mal. Der Moniteur parisien 
bon d Folgendes: „Das Journal la Presse ſpricht 
5 — einem Abkommen, welches das Minifterium 
getroffen haͤtte, um drei Journale zu einem aner⸗ 


* 


er 


von W. Decker X Comp. Redakteur: G. Müller. 


n 18. Mai. 


kannten Organe des Kabinets zu vereinigen. Wir 
ſind beauftragt, dieſer Behauptung auf das foͤrm⸗ 
lichſte zu widerſprechen. Wir wiſſen nicht, welches 
Jutereſſe die Presse treibt, dem Kabinette täglich 
den Ankauf eines neuen Journals vorzuſchlagen, 
wenn ſie es nicht thut, um daraus Gelegenheit zu 


nehmen, das Miniſterium zu beſchuldigen, ſeine 


auf der Rednerbühne abgegebenen Erklärungen zu 
vergeſſen. Der Beweis, daß das Miniſterium den 
eingegangenen Verpflichtungen treu bleibt, iſt wohl 
der, daß es der Gegenſtand ſo beharrlicher Angriffe 
von Seiten jenes Blattes iſt.“ 

Es ſind geſtern in den Tuilerieen Depeſchen des 
Herzogs von Orleans eingetroffen. Der Prinz be⸗ 
klagt ſich bitter über das Benehmen des Marſchalls 
Balke, ihm gegenuber, und dringt ſehr auf die Ab⸗ 
berufung deſſelben. 

Der durch Vermittelung des Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤgers zu Stande gektmmene Vertrag zwi⸗ 
ſchen England und Neapel wird nur als ein vor⸗ 
läufiger bezeichnet. 5 

Die Marſeiller Geſellſchaft, welche unter Leitung 

des Herrn Subtil ſich gebildet hat, um die in der 
Bai von Sidra, in der Regentſchaft Tripolis, ent⸗ 
deckten Schwefel-Minen auszubeuten, iſt im Bes 
griff, eine Expedition dahin abzuſchicken. Sie wird 
einige Kanonen mitnehmen, um ſich gegen die wan⸗ 
dernden Araber-Stämme zu ſchuͤtzen, obgleich der 
Bei von Fezzan, kraft ſeines mit der Compagnie 
geſchloſſenen Kontraktes, ſchon Truppen abgeſchickt 
hat, um die Arbeiter zu beſchützen. Er erhält dafür 
monatlich eine beſtimmte Summe. Die Franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung wird der Compagnie auch ein Kriegs⸗ 
ſchiff zur Verfügung ſtellen. 
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Die Einrichtung einer kransatlantiſchen Dampf⸗ 
Schifffahrt hat zu ernſten Eroͤrterungen im Schoße 
des Conſeils Anlaß gegeben, und die Abgeordneten 
der verſchiedenen Seehafen find mehreremale aufs 

efordert worden, die Argumente auseinander zu 
fe zen, die zu Gunſten der von ihnen repräfentirten 
Häfen fprächen, Nach vielen Reclamationen von 
Seiten der Betheiligten, ſoll das Miniſterium ſich 
endlich für te de Plan entſchieden haben, 
Die Dampfſchifffahrt zwiſchen Frankreich und den 
Vereinigten Staaten ſoll einer von der Regierung 
ſubventionirten Handels⸗Compagnie, die ihren Sitz 
in Havre haben wird, uͤbertragen werden. Das 
gegen will die Regierung die eg mit den 
Antillen und mit dem Mexikaniſchen Meerbufen 
ſelbſt einrichten, die Dampfſchiffe ſelbſt bauen laſ⸗ 
fen und fie dann einer Handels-Compagnie unter 
der Bedingung verpachten, daß ſie, im Fall eines 
Krieges, zur Verfügung des Staates geſtellt werden. 

Der Moniteur parisien theilt folgende Details 
über die (bereits erwahnten) Unruhen zu Cha⸗ 
teaumeillant mit: „Nachdem in Folge des An⸗ 
griffs der Frau auf den Getraidehaͤndler der Zur 
mult ſich vermehrt hatte, ſuchten die Gendarmen 
die Ruhe wiederherzuſtellen, was ihnen jedoch un⸗ 
moͤglich war. Sie verlangten nun von dem Maire 
die Ermächtigung, zu Pferde zu ſteigen und kehrten 
bald auf ihren Poſten zurück. Zu gleicher Zeit 
hatte der Maire das Detaſchement des 53ſten Li⸗ 
nien-Regiments zu ſich berufen, das am Thor der 
Hauptwache aufgeſtellt war, und unverzüglich mit⸗ 
ten auf den Platz marſchirte. Den Truppen ward 
der Befehl ertheilt, die Gewehre zu laden; allein 
dieſe Demonſtration machte auf die Menge nicht 
die Wirkung, die man erwartet hatte, und die Zu⸗ 
ſammenrottungen um die Truppen wurden ſo kom⸗ 
pakt, daß dieſen kaum die Kraft blieb, ſich zu be⸗ 
wegen. Die Gendarmerie, die mittlerweile herbei— 
gekommen war, ſuchte die Munizipal.⸗ Autorität 
und die Linien⸗Truppen zu befreien, jedoch ohne 
Gewalt anzuwenden. Dies war ihm zum Theil 
gelungen, und ſchon begann die Menge ſich zuruͤck⸗ 
zuziehen, als ein Individuum, dem Pferde des 
Brigadiers in die Zügel fallend, dieſem mit einem 
Stocke drohte, den er hoch zu ihm emporhob. In 


dem nämlichen Augenblick wurden die Gendarmen 


durch einen Dag, von Steinen und Stuͤcken Holz 
angegriffen. er Maire erließ Aufforderungen, 
denen kein Menſch Gehoͤr gab; die Gendarmen 
wurden mit Steinwürfen zurückgetrieben, wovon 
auch die Soldaten getroffen wurden. Nun forderte 
der Maire das Detaſchement auf, ſich zurückzuzie⸗ 
hen und die Gendarmen in die Kaſernen zurückzu⸗ 
kehren. Einen Augenblick ſpaͤter hörten die feind⸗ 
feligen Demonſtrationen auf. Der Pöbel 177% 
ſich auf Geſchrei, uͤbte jedoch keine Thaͤtlichkeit 
mehr aus und forderte von den Haͤndlern nicht, ihr 


Getraide zu einem niedrigeren Preiſe zu verkaufen. 
Am folgenden Tage war die Ruhe wiederhergeſtellt. 
Die Inſtruction iſt eingeleitet.“ 

Die Blattern graſſixen in dieſem Augenblick ſo 
ſehr in Paris, daß die Maire's für jedes Kind, 
welches ſich impfen laßt, eine Prämie von 3 Fr. 
bezahlen. 

Es heißt, Herr von Quelen habe vor ſeinem 
Dahinſcheiden ſelbſt ſeinen Nachfolger bezeichnet, 
und, ſeinen letzten Willen zu erfüllen, habe ſich 
jene Oppoſition gebildet, die die Bemuͤhungen der 
Regierung paralyſiren. - 

La France will wiffen, Hr. Thiers denke daran, 
das Kabinet unzugeſtalten: Odilon Barrot und 
Guizot ſollen, jener das Portefeuille der Juſtiz, 
dieſer das des Innern uͤbernehmen. 

Heute Nacht iſt eine Stafette aus Brüffel einge⸗ 
troffen, wie es heißt, mit ſehr wichtigen Nachrichten. 

Die im Sud de Marseille gegebene Nachricht 
von dem Einrücken der Ruſſen in Chiwa iſt aus 
Malta gekommen, dorthin ſey fie im officiellen Wege 
aus Odeſſa gelangt. 

Der Herzog von Orleans wird am 12. Mai von 
Algier zuruͤckerwartet. Der Prinz ſoll mit feiner 
Reiſe nach Africa nicht ſehr zufrieden ſein und mit 
dem Marſchall Valde einen ſehr lebhaften Worte 
wechſel gehabt haben. Man iſt allgemein übers 
zeugt, Marſchall Walde werde bald einen Nachfol⸗ 
ger erhalten. 

Der Prinz von Capua ſoll eine Reife nach Si⸗ 
eilien über Malta beabſichtigen. 

Paris den 11. Mai. Geſtern traf ein Courier 
aus Neapel im Hotel der auswärtigen Angelegenhei— 
ten ein, und bald darauf verſammelten ſich ſaͤmmt⸗ 
liche Miniſter bei dem Conſeils-Praͤſidenten. Ges 
gen Abend hatte Herr Thiers eine Konferenz mit 
dem Engliſchen und Neapolitaniſchen Botſchafter— 

Der Temps meldet, daß England hinſichtlich der 
Auslieferung der ſterblichen Ueberreſte Napoleon's 
keine Einwendung gemacht habe, und daß man ſich 
ſchon mit den Mitteln zur Ausführung dieſes Pla: 
nes beſchaͤftige. Es fei ſtark die Rede davon, daß 
der Prinz von Joinville beauftragt werden würde, 
die Aſche des Kaiſers mit einem Linienſchiffe von 
St. Helena abzuholen. 

Die Regierung publizirt heute nachſtehende tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Bayonne von 8. Mai: 
„In den Provinzen iſt Alles vollkommen ruhig. Die 
Truppen kehren in ihre Garniſonen zurück. Tag⸗ 
lich flüchten ſich Offiziere, die an der letzten Schild, 
erhebung Theil genommen haben, auf unſer Gebiet.“ 

N pan ien. 

Madrid den 4. Mai. Der Castellano enthält 
Folgendes: „Man ſchreibt uns aus Caſtellon 
de la Plana vom 23. April als ganz beſtimmt⸗ 
daß Cabrera bereits am 4. April geſtorben, ſein 
Tod aber bisher noch verheimlicht worden ſey. 


. 


** 


Be 


* 


711 f 


Bei der Diskuſſion des Kommiſſions⸗ Berichts 
uͤber die von dem General Seoane gegen den Gra⸗ 
fen Toreno erhobenen Beſchuldigungen hat ſich uns 
erwarteter Weiſe das Miniſterum gegen den Gra⸗ 
fen ausgeſprochen, der ſich mit großer Baht 
benahm. Die Debatten werden morgen fortgeſetzt 
und dürften ſehr ftürmifch werden. Geſtern Abend 
fand eine Verſammlung der Miniſter ſtatt und 
man will wiſſen, es ſei von der Aufloͤſung der 

ammer die Rede geweſen. 

Das Eco del Aragon enthält einen Bericht des 
Generals Don Antonio van Halen über ein Gefecht, 
das am 24ſten bei Peratamps in Catalonien zwi⸗ 
ſchen feiner Diviſion und 21 Karliſtiſchen Bataillo⸗ 

nen ſtattgefunden hat. Der Kampf war ſehr hef⸗ 
tig und währte auf hoͤchſt ſchwierigem Terrain acht 
tunden. Die Karliften wurden endlich mit bedeus 
tendem Verluſte zuruͤckgeſchlagen. Auch die Trup⸗ 
pen der Koͤnigin haben viel Leute verloren und un⸗ 
ter Anderen den Tod des tapferen Generals Don 
Antonio Aſpiroz zu beklagen. 
Briefen aus Liſſabon vom 25. April zufolge, 
iſt der General Cordova zwar von einer ſchweren 
Krankheit geneſen, aber noch ſehr leidend. 

Spuniſche Gränze. Der Messager enthält 
Folgendes: „Alle Berichte aus Vitoria, San Ges 
baftian, Bilbao, Santander, Pampelona und an⸗ 
deren Staͤdten der Nordprovinzen Spaniens vom 
3. Mai, ſchildern übereinſtimmend die neueſten Des 
monſtrationen der Karliſten als unbedeutend. Die 
Behoͤrden der Baskiſchen Provinzen und die Trup⸗ 
pen der Königin haben die größte Thaͤtigkeit und 
Energie entwickelt. Alle gefangenen Inſurgenten 
find ſofort erſchoſſen worden; es befanden ſich dar⸗ 
unter ein Oberſt, drei Capitoind und vier Lieute⸗ 
nants, die bei Vera der Garniſon von Leſaca in die 
Hände fielen. Von allen Seiten werden die Kar: 
liſtiſchen Banden durch die Truppen der Königin 
angegriffen und zerſtreut, und indem ſie gezwungen 
werden, ſich abermals auf das Franzoͤſiſche Gebiet 
zu flüchten, ſehen fie ein, daß die Tage der Inſur⸗ 
rectionen vorüber ſind. Am Zten wurden zwanzig 
von dieſen Flüchtlingen von Franzoͤſiſchen Zollbe⸗ 
amten und Gendarmen verhaftet. Das Vertrauen 

in den Spaniſchen Provinzen vollkommen wie⸗ 
berbergeftelt,“ 

er General Ayerbe hat das Kaſtell Ares bei 
— bei Valencia eingenommen und die 
2 5 de — zu Gefangenen gemacht. Einige 
0 — fe waren den Ebro heraufgefahren und 
— nen 5 at welche die Karliſten 
— 2 
angele 8 hatten, chifffahrt auf dem Fluße 
roßbritannien und 

London den 9. Mai. Sie, Nas baibiötzhe 
— der ungeheuren Spaniſchen Schuld iſt in 

aten Woche fällig geweſen. Es iſt hinſichts 


jeſes Gegenſtandes eine Notification weder von 

eiten der Spaniſchen Geſandten, noch von Sei⸗ 
ten der Contrahenten, erſchienen. 

Der Globe veröffentlicht jetzt den im Jahre 1816 
mit Neapel abgeſchloſſenen, von Lord Caſtlereagh 
und dem Fürften Caſtelcicala unterzeichneten Hans 
dels⸗Vertrag und bemerkt dabei unter Anderem: 
„Wir legen dies Aktenſtüͤck dem Publikum vor, da⸗ 
mit alle Leſer deſſelben erſehen koͤnnen, daß das 
Verfahren der Neapolitaniſchen Regierung gegen 
Brittiſche Unterthanen und Brittiſchen Handel ohne 
den Schatten eines Grundes oder Rechtsanſpruches 
unrechtlich und unterdrückend war, und wir dürfen 
hinzuſetzen, daß nicht eher von Gewaltmaßregeln 
Gebrauch gemacht wurde, als nachdem geduldige 
und beharrliche Auseinanderſetzungen und Vorſtel⸗ 
lungen fehlgeſchlagen waren.“ 

Aus New⸗Pork find Nachrichten vom 10ten 
April hier eingegangen, die jedoch nichts Neues 
bringen; die Grdarage befand ſich noch auf dem 
alten Fleck; der Fonds⸗Markt hatte einen etwas 
feſteren Stand angenommen. 

Niederlande. 

Amſtezdam den 9. Mai. Das Handelsblad 
meldet, daß die Regierung damit beſchäftigt ſei, 
die Frage wegen Verantwortlichkeit der Minifter, 
wie ſie von den Generalſtaaten gewünſcht werde, 
in ernſtliche Erwägung zu ziehen, und daß dem⸗ 
naͤchſt ein Beſchluß darüber zu erwarten ſei. 

Deut ſchlan d. 

Vom Rheine, Anfangs Mai. (Schw. Merk.) 
Seit mehreren Jahren hatten ſich mehrere reiche 
Ruſſiſche Familien im Badiſchen große Grundſtuͤcke 
angekauft und dieſelben mit großen Koſten zu rei⸗ 
zenden Landſitzen umgeſchaffen. Einige derſelben 
ſuchen nun plotzlich ihre Beſitzungen zu verkaufen. 
Sie ſollen dazu von Seiten ihrer Regierung veran⸗ 
laßt worden ſeyn, welche nicht gerne ſehe, wenn 
ihre Unterthanen ſich in der Fremde ankauften. Es 
macht dies Aufſehen in den Kurorten, wo man ſeither 
keine geringe Anzahl Ruſſen unter den Gäften zählte; 
denn man fürchtet, es möchten in Rußland wieder 
größere Beſchraͤnkungen des Reiſens in das Ausland 
eintreten. 

Der Hamb. Corrreſp. ſchreibt: Man bemerkt 
in dieſem Augenblick wieder an mehreren Hoͤfen 
Karliſtiſche Agenten, die ſich ſehr lebhaft um Zutritt 
und Empfang bei den hoͤchſten Autoritäten bewer⸗ 
ben, aber wenig Erfolg von ihren Bemuhungen 
haben ſollen. Dennoch bringt man mit dieſer ver⸗ 
ſuchten Anknuͤpfung von Unterhandlungen den Um⸗ 
ſtand in Verbindung, daß die Franzoͤſiſche Regies 
rung Anſtalten trifft, dem Infanten, feiner Familie 
und deren Umgebungen einen andern und ſicherern 
Aufenthalt, als der zu Bourges iſt, anzuweiſen. 

Erlangen den 3. Mai. Die Geſchaͤftsfuͤhrer 
für die 18te Verſammlung der Geſellſchaft Deutz 
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ſcher Naturforſcher und Aerzte zu Erlangen, Dr. 
Koch und Dr. Leupoldt, machen bekannt, daß mit 
Genehmigung Sr Maj. des Koͤnigs von Bayern 
die diesjährige Verſammlung zu Erlangen ſtattfin⸗ 
den und am 18. September eroͤffnet werden wird. 
5 Ar 
Graubünden. Das Breve fuͤr Verminderung 
der Feiertage ſoll in manchen katholiſchen Gemein⸗ 
den des oberen Landes nicht nur keinen Anklang, 
ſondern im Gegentheil große Aufregung veranlaßt 
haben. Sonntags den 26. April Nachmittags hielt 
das Volk verſchiedener katholiſchen Gemeinden Vers 
ſammlungen, auf welchen beſchloſſen wurde, wie in 
ſo vielen anderen Dingen, ſo auch in den vorlie⸗ 
genden beim hergebrachten Alten zu verbleiben, ſo⸗ 
mit alle und jede Feiertage, wie bis anhin, beizu⸗ 
behalten. An einigen Orten ſoll es ſogar zu Thaͤt⸗ 
lichkeiten gekommen ſeyn. Die Bündner Zeitung 
giebt einen Theil der Schuld den Landgeiſtlichen. 
Oeſterreich. i 
Wien den 10. Mai, In den diplomatiſchen 
Kanzleien herrſchte hier in der letzteren Zeit unge⸗ 
woͤhnliche Thaͤtigkeit. Mehrere Couriere kamen 
und gingen; darunter auch Herr von Schweiger, 


erſter Sekretair der Oeſterreichiſchen Botſchaft in, 


Paris, welcher mit Depeſchen des Grafen Appony 
hier eintraf und wenige Tage darauf wieder nach 
Paris zuruͤckexpedirt wurde. f 
Wien den 9. Mai. (L. A. 3.) Die Ungari⸗ 
ſchen Journale vom 1. bis 4. Mai bringen nun 
den Koͤnigl. Erlaß wegen der Amneſtie der ſeit dem 
letzten Landtage verurtheilten und in Unterſuchung 
begriffenen, politiſcher Vergehungen angeklagten 
Individuen. Es war hierüber in Preßburg unge⸗ 
heuerer Jubel, und der Koͤnig wird ſich am 11. 
Mai eines neuen Triumph-Einzuges in Preßburg 
erfreuen. Heute geht ſchon ein Theil des Hofſtaa⸗ 
tes nach Preßburg ab, und am 10. Mai begiebt 
ſich Fuͤrſt Metternich mit einer ausgewählten Ge: 
ſellſchaft von Diplomaten auf dem Dampfſchiff 
ebenfalls dahin. Der Aufenthalt des Hofes dürfte 
drei Tage dauern. Se. Majeſtaͤt werden ſich am 
11. d. nach Preßburg begeben, um den Landtag 
am 12. zu ſchließen, aber ſchon den darauf folgen⸗ 
den Tag wieder nach der Reſidenz zurückkehren. 
F 
Konftantinopel den 22. April. (A. Z.) Aus 
Adrianopel iſt die beunruhigenden Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß die dortige Muſelmaͤnniſche und 
riechiſche Bevoͤlkerung in eine Kolliſion gerathen 
fm, welche ernſthafte Unruhen befürchten läßt. 
an bewaffnete und verſchanzte ſich von beiden 
Seiten in den Haͤuſern, und die heute und geftern 
von dort eingegangenen Briefe ließen den Ausbruch 
bedenklicher Auftritte beſorgen. Bis zu dieſem 
Augenblick ſcheint es jedoch nicht zu Tpätlichfeifen 
gekommen zu fein. a 


ö Aegypten 
Alexandrien den 21. April. (A. Z.) Die 
Peſtfälle, die im Palaſte des Paſcha's ſtattgefun⸗ 
den, haben ihn veranlaßt, ſich auf einige Tage nach 
dem Landſitze Moharrem Bey's, am Kanale gele⸗ 
gen, zu begeben. Wir haben noch immer 10 bis 
12 Fälle per Tag. en ug Jun 
Alexandrien den 22. April. (A. 3.) Die 
aus Arabien kommenden Regimenter, welche nach 
Syrien und Aegypten beſtimmt find, werden ſaͤmmt⸗ 
lich vollzaͤhlig gemacht, wodurch die Armee in Sy⸗ 
rien bis auf 95,000 Mann verſtaͤrkt werden wird. 
(L. A. 3.) Das am 15. April hier eingetroffene 
Sranzefiihe Dampfboot hat uns hoͤchſt wichtige 
kachrichten aus dem Occident und aus der Tuͤrkei 
mitgebracht, indem dieſelben eine nahe bevorſtehende . 
Loͤſung der großen und gefahrdrohenden Orientali⸗ 
ſchen Frage vorausſagen laſſen. Daß Herr Thiers 
ans Ruder in Frankreich gelangt iſt, hat hier den 
größten Eindruck, beſonders auf Mehmed Ali, ge- 
macht, da er überzeugt iſt, dieſer Miniſter werde 
die bisher von der Franzoͤſiſchen Regierung zu ſeinen 
Gunſten befolgte Politik noch energiſcher betreiben. 


a S y ie n. 

Beirut den 7. April. (L. A. 3.) Die Kriegs⸗ 
Ruͤſtungen und Vertheidigungs-Anſtalten dauern 
fort, aber die allgemeine Aufmerkſamkeit bleibt dem 
großen Juden-Prozeß und deſſen Folgen in Da⸗ 
maskus zugewendet. Auf Befehl des dortigen Pa⸗ 
ſcha wird nämlich jetzt der Talmud uͤberſetzt. Drei 
Rabbiner ſind damit beauftragt, welche in verſchie⸗ 
denen Gemaͤchern eingeſperrt ſitzen, und denen To- 
desſtrafe angedroht iſt, wenn ſie ſich das mindeſte 
Falſum zu Schulden kommen laſſen, welches aus 
der Vergleichung hervorgehen muß. Von einem 
Theile dieſer Ueberſetzung, worin die Ueberſetzer 
gänzlich übereinſtimmen, iſt bereits Bericht erſtat⸗ 
tet, aber nur Auszüge daraus find bis jetzt veroͤf⸗ 
fentlicht, und die allgemeine Meinung ift verbreitet, 
der Paſcha fuͤrchte die Erbitterung der Chriſten und 
Moslemin gegen die unglücklichen Juden durch einen 
ſolchen Schritt noch zu vermehren. 


hin a. 

Den Engliſchen Kaufleuten, die den Gifthan⸗ 
del trotz der ſtrengſten Befehle nicht laſſen koͤnnen, 
ſind die Chineſen jetzt recht auf dem Dach, ſeit 
ſie dieſelben auf einem neuen Betrug ertappt haben. 
Um ihre verbotenen Waaren in China einzuſchmug: 
geln, hatten die Engländer theils Dänifche theis 
Amerikaniſche Flaggen aufgeſteckt und hatten ſi 
fogar mit Papieren von den Konſuln dieſer Natier 
nen verſehen laſſen. Der Betrug wurde entde 
und die Betrüger mußten mit Schimpf und Schande 
die Flucht ergreifen, um nur das Leben zu retten. 

Canton den 20. Janur. Am Sten d. iſt ein 
Kaiſerl. Edikt erlaſſen worden, welches die. Eng? 
länder für vogelfrei erflärt,. den Handel mit den 
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ſelben durchaus verbietet und jedem anderen Volke, 
welches Engliſche Waaren verſchifft, mit der ſtreng⸗ 
ſten Strafe droht. Dies Edikt wurde erlaſſen, 
weil, wie es darin heißt, die Brittiſchen Schiffe 
„Hyacinth“ und „Volage“ die Gräuel des Krieges 
begonnen haͤtten. In einem anderen Kaiſerlichen 
Edikte wird die Tapferkeit gerühmt, welche der 


Admiral Kwan und die Offiziere und Seeleute in 


dem Gefechte mit den Schiffen „Volage“ und 
„Hyacinth“ bei Tſchumpi am 3. November v. 2 
bewieſen. Der } 
Benehmen des Veteranen Kwan, der, dem Edikte 
zufolge, dem feindlichen Feuer muthig Trotz bot, 
indem er ſich während des Kampfes in gragidfer 
aber kühner Stellung an den Maſt ſeiner Dſchunke 
lehnte. Se. Majeſtaͤt verſpricht dem Admiral, 
wenn er in ſechs Treffen mit dem Feinde — das 
bei Tſchumpi mit eingeſchloſſen, eben ſo ſiegreich 
iſt, ihn um ſechs Rangſtufen zu erheben. Eine 
Keice Beförderung fol den andern Offizieren zu 

heil werden, wenn fie bei ſechs verſchiedenen Ge⸗ 
legenheiten im Kampfe mit den Englaͤndern ſieg⸗ 
reich ſind. 5 ; 


Vermiſchte Nachrichten. 


15 Minuten verſchied fanft nach mehrwoͤchiger 
Krankheit, im noch nicht vollendeten 70ſten Leben: 


jahre, Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- 


und Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal- Angelegenheiten, Herr Freiherr von 
Stein zum Altenſtein. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 19. — 1) 
Verfügung in Betreff der Holzfloͤßerei auf den Fluͤſ— 
ſen Odra, Obrzycko und faule Obra. — 2) Belo: 
bung. — 3) Gratifikationen der Bezirks-Hebam⸗ 
men pro 1839 (206 Hebammen haben zuſammen 
erhalten: 3205 Rthlr.) — 4) Nachweiſung der im 
Januar und Februar c. ausgewieſenen Individuen. 
— 5) Ergebniß der Bevoͤlkerungsliſten pro 1839. 
— 6) Sperre von 2 Ortſchaften wegen Ausbruchs 
der Packen unter den Schaafen. — 7) Beabſichtig⸗ 
ter Muͤhlenbau zu Karne, Kr. Bomſt. — 8) In⸗ 
ſtruction zur Ausführung der Allerhoͤchſten Kabi⸗ 
Peldadrdre, die Beaufſichtigung der Privatſchulen, 
5 rivaterziehungsanſtalten und Privatlehrer, fo wie 

er Hauslehrer, Erzieher und Erzieherinnen betref⸗ 
end. — 9) Verfugung hinſichtlich der Stipendien 
für Studirende. — 10) Empfehlung von: Har⸗ 
niſch 8 Entwürfen und Stoffen zu Unterredungen 
über Luther's kleinen Katechismus“. — 11) Per⸗ 
ſonalchronik. — 12) Bekanntmachung des Koͤnigl. 
Ober⸗Landesgerichts zu Poſen, die diesjährigen 
Gerichtsferien betreffend. — 13) Reſultate der Ei⸗ 
Nölhhunsentleihar don „Separationen und Dienſt⸗ 

ungen in der Provinz! 
des Jahres 1839. nne 


* 


Kaiser it ſehr zufrieden mit dem 


Ein Schreiben aus Rom in Franzoͤſiſchen Blat 
tern enthält die Angabe, daß der Papſt der, vom 
Kaiſer von Rußland vorgenommenen Ernennung 
des Hrn. Ignaz Paulowski zum Erzbiſchof von 
Mohilew und Metropolitan aller Roömiſch⸗Katholi⸗ 
ſchen Kirchen in Rußland, die Beſtaͤtigung ver⸗ 

weigert habe. nr ar 9 214579 

Zu Avielle (Maine und Loire) ſchlief ein Ars 
beiter beim Dampfkeſſel ein, ließ denſelben faſt 
leer werden, und wollte nun raſch Waſſer zugießen, 
da jedoch der Keſſel überheizt war, verwandelte ſich 
daſſelbe ſogleich in Dampf, ſprengte den Keſſel, 
ſchleuderte ihn durch die Mauer über 600 Fuß weit 
ins Feld, und toͤdete den Arbeiter. Ein anderer 
wurde, indeſſen nicht gefährlich, verbrannt. 

In Aleſſandria (Piemont) iſt der Oekonom 
Bektelli auf eine Methode gekommen, die Seiden⸗ 
raupen beliebig blaue und rothe Fäden ſpinnen zu 
laſſen. So braucht die aus ſolchen Cocons gewons 
nene Seide nicht erſt gefaͤrbt zu werden, und die 
Naturfarbe fol unvertilgbar ſein. Man vermuthet, 
daß dies durch eine beſondere Zubereitung der Maul⸗ 
beerblaͤtter, welche die Raupen verzehren, bewerk⸗ 
ſtelligt werde. Induſtrielle Seidenfabrikanten ſpe⸗ 
kuliren ſchon darauf, wie ſie dieſe durch Kunſt 


Berlin den 14, Mal. Heute Morgen 1 Uhr gewonnene Naturfärbe durch Kunſt nachmachen 


konnen. - 
Die Leipz. Zeitung will wiſſen, daß Fuͤrſt 


Puckler nun doch geſonnen ſei, nicht wieder zuruͤck⸗ 


zukommen, ſondern in Oeſterreich eine Herrſchaft 
zu kaufen. Muskau wird wahrſcheinlich der Her⸗ 
zog von a feine Schweſter, geſchiedene 
Gemahlin des Großfürften Conſtantin, ankaufen. 
Der Fürſt fordert 1j Million für die Herrſchaft, 
welche 9 (2) Quadratmeilen enthält, der Herzog 
hat 100,000 Thlr. weniger geboten. 

Die Taktloſigkeit mancher Theater-Direetionen 
bei der Wahl der Stücke zu feſtlichen Gelegenheis 
ten gränzt oft an's Komiſche. So wurden in 
Riga, zum Thronbeſteigungsfeſte Sr. Majeftät des 
Kaifers, nach einem Prologe und einer Volkshym⸗ 
ne, die Lebensmuͤden gegeben. 

Nach amtlichen Nachrichten haben ſich in den 
Provinzen Oſt-, und Weſtpreußen und Litthauen 
12 Enthaltſamkeits- und 15 Mäßigkeits⸗Vereine 
gebildet. Die erſtern zahlen 1161 und die 1 
4650 Mitglieder. Mehre Gutsbeſitzer in der Pros 
vinz Oſtpreußen haben den Betrieb ihrer Brenner 
reien eingeſtellt. 

Die lutheriſche Jubelſtiftung zum Beſten 
der Nachkommen Dr. Martin Luthers iſt bis auf 
1600 Thlr. angewachſen. Bekanntlich wurde ſie 
von dem Hofrath Becker in Gotha im J. 1815 bee 
gründet und wird jetzt von deſſen Sohn, Herrn 
Friedrich Becker in Gotha und dem Superintenden⸗ 
ten in Salzungen unter Oberaufſicht des H. Eonfis 
ſtoriums zu Hildburghauſen verwaltet. 1 
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RER age „ hi 
Anm heiligen Charfreitage des Jahres 1840 beſchloß 
in einem Alter von 60 Jahren der Geheime Ober⸗ 
Regierungs Rath und Vice Praͤſident der Regierung 
zu Polen, Guſtav Adolph Ferdinand Hein 

rich Leo, feine, wirkungsreiche Lebens Thaͤtigkeit, 
In Schwetz in Weſtpreußen am 4. November 1779 
geboren, bezog er im ISten Jahre, mit vorzuͤglicher 
chulbildung ausgerüftet, die Univerſitaͤt Königsberg 
in Pr., auf der er ſich beſonders unter Krauſe's Lei⸗ 
tung mit ſehr geregeltem Fleiße den kameraliſtiſchen 
Studien widmete. Im Jahre 1802 begann er feine 
praktiſchen Arbeiten als Referendarius bei der Kriegs: 
und Domainen⸗Kammer in Koͤnigsberg; im Jahre 
1804 wurde er als Aſſeſſor und 1805 als Rath bei 
der Kriegs- und Domainen⸗Kammer in Plock ange⸗ 


ſtellt. Das Schickſal des Vaterlandes im Jahre 1506 


unterbrach feine Amtsthaͤtigkeit. Obgleich huͤlflos und 
beduͤrftig, lehnte er doch alle lockenden Anerbietungen, 
in fremde Dienſte zu treten, als ſeinem echt Preußi⸗ 
ſchen Herzen widerſtrebend, in gebuͤhrender Weiſe ab. 
Er ſorgte in der damaligen allgemeinen Noth mehr 
fuͤr Andere als fuͤr ſich. Nach dem Tilſiter Frieden 
im Jahre 1807 verließ er Plock und begab ſich nach 
Graudenz, wo er privatiſirte und demnaͤchſt der 
Kriegs: und Damainen-Kammer in Marienwerder 
ur Dispoſition geſtellt wurde. Der Praͤſident, nach⸗ 
jerige Miniſter des Innern, Graf Dohna, erkannte 
ſchnell den geſchickten und zuverlaͤſſigen Geſchaͤftsmann. 
Leo erhielt ſchon im Jahre 1809, ah der K 
ßen Konkurrenz brodlos gewordener Offizianten, Be; 
ſchaͤftigung im Regierungs⸗Kollegium zu Koͤnigsber 
und wurde bald als Domainen-Departements-Rat 
in dem damaligen Landes-Oekonomie-Kollegium an⸗ 
eſtellt. Im Jahre 1812 wurde er als Preußiſcher 
ivil⸗Kommiſſarius der Franzeſiſchen Armee, und in 
den erſten Tagen des Jahres 1813 in gleicher Eigen⸗ 
enſchaft der Kaiſerl. Ruſſiſchen Armee entgegenge⸗ 
endet, die er bis an die Weichſel begleitete. Noch 
ehe der Aufruf Sr. Majeſtaͤt des Königs erſchien, 
warb und ſammelte er Freiwillige und wies ſolche 
dem Porkſchen Armee -Corps zu; er ſelbſt bat um die 
Erlaubniß, den Krieg gegen Frankreich als Freiwilli— 
ger Jaͤger mitmachen zu dürfen, und erhielt folche 
urch die Allerhoͤchſte Kabinets- Ordre vom 24. Maͤrz 
1812 mit Hinweiſung auf die inzwiſchen ergangenen 
Verordnungen wegen Eintritts der Königlichen Civil: 
Beamten in den Militairdienſt. Er trat als Ober⸗ 
Jaͤger in das Jaͤger-Detaſchement des Litthauiſchen 
Dragoner-Regiments ein, wurde zum Premier⸗Lieu— 
tenant unterm 13. Juni 1813 ernannt und im fol⸗ 
genden Jahre mit dem eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 
am ſchwarzen Bande dekorirt. Nach Beendigung des 
erſten Krieges verließ er freiwillig den Militairdienſt 
und erhielt im Jahre 1819 zum Tragen der Armee⸗ 
Uniform ohne Dienſtzeichen die Berechtigung. Des 
Königs Majeſtaͤt geruhten, ihn im Dezember 1814 
zum Direktor der Koͤniglichen Regierung zu Gumbin⸗ 
nen und nach ſeiner von ihm im Jahre 1826 bean⸗ 
e zur Regierung in Danzig, zum Vice⸗ 
Präfidenten der Königlichen Regierung zu Poſen im 
Jahre 1833 Allergnaͤdigſt zu ernennen. 


In allen Dienſt⸗Verhaͤltniſſen ergriff Leo mit Freu⸗ 
di > jede Gelegenheit, das Gute zu fordern. So 
erſchien er namentlich als Retter und huͤlfreicher Bei⸗ 
ſtand im Jahre 1830, als der Weichſel tobende Flu⸗ 
then des Landmannes Leben bedroheten und Danzigs 
eſegnete Fluren verwuͤſteten. Dankbar uͤberreichte 
ihm der Magiſtrat in Danzig das Ehrenbürger: 
om. Auch in den ſchwierigſten Verhaͤltniſſen hat ſich 
leo durch treue n Kraft und Aus⸗ 
dauer ausgezeichnet. Im Gefuͤhle der tiefſten Dank⸗ 
barkeit empfing er die Beweiſe der Koͤniglichen Huld 
und Gnade, das eiſerne Kreuz im Jahre 1814, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe im Jahre 1830, 
die Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
im 92 1836 und den Charakter und Dienſt⸗Rang 
eines Geheimen Ober-Regierungs-Raths im Maͤrz 
1839. Aber nicht nur als Beamter erfreute ſich Leo 
der Anerkennung feines Königs und der Achtung und 
des Vertrauens feiner Vorgeſetzten und feiner Unter⸗ 
gebenen; er erwarb ſich auch als Privatmann durch 
ſeine hohe Rechtlichkeit, ſein wohlwollendes fuͤr Freund⸗ 
Schaft empfaͤngliches und fie herzlich erwiederndes Gerz 
muͤth, ſo wie durch einen ihm bis zu ſeinem Ende 
eigen gebliebenen jugendlich friſchen Sinn, — die 
Herzen ſeiner Freunde und Bekannten. Man durfte 
daher der Hoffnung ſich wohl hingeben, daß dieſer 
kraͤftigen Natur noch auf laͤngere Zeit ein thaͤtiges 
Wirken vergoͤnnt ſein werde. Doch vor einigen Mo⸗ 
naten ſtellten ſich bedenkliche Zeichen einer, mit Bruſt⸗ 
beklemmungen verbundenen Krankheit ein, die indeſ⸗ 
ſen nur ſelten ſeine Amtsthaͤtigkeit unterbrach. So 
erſchien der verhaͤngnißvolle 17. April 1840. Der 
Tag wurde von Leo den unabweislichen Geſchaͤften, 
dem Andenken an das Hinſcheiden des Welt-Heilan⸗ 
des, und ſeiner Familie gewidmet. Dem aͤußeren 
Anſchein nach, ohne ein Vorgefuͤhl des nahen Todes, 
verließ er beim Schlafengehen ſeine Gattin, ſeinen 
5jaͤhrigen Sohn und feine beiden Stieftoͤchter, die 
er mit eben der Vaterliebe, wie feine beiden abwe— 
ſenden verheiratheten Toͤchter umfaßte. Nachts gegen 
12 Uhr ſtellten ſich Bruſtbeklemmungen ein. Mit den 
Worten: „Wie Gott will“ legte Leo ſein Haupt auf 
den Arm 12 7 Gattin und — ſtarb. Seine Kinder 
und der Arzt fanden ihn ſchon entſeelt. Am zweiten 
Oſter⸗Feiertage fand ſeine 9 ſtatt, bei web 
cher eine wahrhaft herzliche Theilnahme ſich in dem 
uͤberaus zahlreichen Gefolge aus allen Staͤnden der 
hieſigen Einwohner ausſprach, und ein ſchoͤnes Zeugs 
niß gab von der Achtung und Liebe, deren ſich der 
Verſtorbene allgemein zu erfreuen hatte. Leicht 
ſey Ihm die Erde! 


— — — ——— ẽ— — . —ů—ͤ— 

Allen Freunden der Kunſt empfehle ich mein bes 
deutendes Lager von Kupferſtichen, Lithogras 
phien und Lithochromien, namentlich die 
neueſten fo beliebten Pariſer Lithogra⸗ 
phien im feinſten Colorit, und ſtelle die bil 


ligſten Preiſe. 
mr E, S. Mittler in Poſen. 
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Einem refp. hieſigen und auswärtigen Publikum 
mache ich hiermit die Anzeige, daß mein im vori⸗ 
en Jahre gegründetes „Muſikalien⸗Leih⸗ 
uſtitut“ fortwährend mit den neueſten, 
gediegenſten Compoſitionen vermehrt 
wird, daher mit Recht allen Muſik⸗ Liebhabern 
empfohlen werden kaun. Der aͤußerſt billige Bei⸗ 
trag fuͤr's Jahr iſt für Auswärtige 8 Rthlr., für 
Hieſige 6 Rthlr.; halbjaͤhrig 4 und 3 Rthlr., und 

werden Theilnehmer jeder Zeit angenommen. 

E. S. Mittler in Poſen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Ober⸗Landes⸗Gerſcht zu Poſen. 
Er I. Abtheilung. 


Das Rittergut Glöski im Kreife Pleſchen, ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzt auf 17,103 Rthlr. 5 Sgr., zus 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 24ſten September 1840 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr f 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Erben des Landrichters Andreas von Bog⸗ 
danski, ſo wie die unbekannten Realgläubiger, Letz⸗ 
tere unter der Warnung, daß die Ausbleibenden 
mit ihren etwanigen Real⸗Anſprüchen an das er⸗ 
waͤhnte Gut präcludirt, und ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll, werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Poſen den 26, Februar 1840, 


Bekanntmachung. 

Auf dem im Schrodaer Kreiſe belegenen Gute 
Dezasgowo find auf Grund der notariellen Obli⸗ 
hation vom 18ten Juni 1808 des Protokolls vom 
17ten December 1819 und des notariellen Pacht⸗ 

rtrages vom 10ten Juni 1816 ex decreto vom 
29ſten Mai 1820 Rubr. III. No. 13. 30,000 Tha⸗ 
ler für den Adalbert von Lukomski eingetra⸗ 
gen geweſen. Dieſe Poſt, über welche unterm 
10ten Juni 1820 Recognition ertheilt worden, und 
welche mit Subinfeription zu Gunſten des Kauf⸗ 
manns Carl Friedrich Gumprecht, des Kauf⸗ 
manns Adam Wroniecki, des Alexander 
rzezanski, des Tribunalsrichters Joſeph 
don Stablewski, des Kaufmanns Abraham 

amroth, des Peter Kornaſzewski, des 
eter von Stremmler, des Kaufmanns 
son Meyer Mamroth und des Thomas 
— des Wire belaſtet iſt, iſt bei der Subhaſta⸗ 
bung geß utes mit circa 16,000 Thaler zur He⸗ 
dem OR. ommen, das Percipiendum aber hat bei 
dt angel des Documents zur Special: Maffe 
noch en werdenimäffen, Daffelbe Hatauch bis jetzt 
deshalb beſchafft werden können, und es werden 
alle diejenigen unbekannten Perfonen, welche 


als Eigenthümer, Erben, Ceſſtonarien, Pfandinha⸗ 
ber oder ſonſt Berechtigte Anſpruͤche an die Special⸗ 
Maſſe zu haben vermeinen, aufgefordert, biefelbe 
bei Vermeidung der Praͤkluſion in dem zu dieſem 
Behufe auf s 
den 10ten November 1840 Vor- 
mittags 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landesgerichts-Referendarius Sut⸗ 
tinger in unſerm Inſtruktions-Zimmer auberaum⸗ 
ten Termine anzumelden und geltend zu machen. 
Poſen den 1. April 1840. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht J. Abtheilung. 


Im Auftrage des Koͤniglichen Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktors zu Poſen, wird das unterzeichnete Haupt⸗ 
Amt und zwar im Dienſtgelaſſe des Steuer-Amts 
zu Schwerin 

am 16. Juni 1840 um 10 Uhr 

Vormittags, 

die Chauſſeegeld-Erhebung zu Obra-Müͤhle zwiſchen 
Schwerin und Hammer an den Meifthietenden mit 
Vorbehalt des hoͤheren Zuſchlages vom 1. Oktober 
d. J. ob zur Pacht ausſtellen. Nur dispoſitions⸗ 
faͤhige Perſonen, welche vorher mindeſtens 100 
Rthlr. baar oder in annehmlichen Staatspapieren 
bei dem gedachten Steuer⸗Amte zur Sicherheit nie⸗ 
dergelegt haben, werden zum Vieten zugelaſſen. 

ie Pachtbedingungen find bei uns und bei dem 
Steuer⸗Amte zu Schwerin von heute an während 
der Dienſtſtunden einzuſehen. 

Meſeritz den 11. Mai 1840. 
Königliches Haupt-Steuer-Amt. 


Bekanntmachung. 

Zum oͤffentlichen meiſtbietenden Verkauf einer 
bedeutenden Quantitaͤt Kiefern-Bauholz von 12 
bis 40 Fuß Länge, 4 bis 15 Zoll Zopfſtaͤrke, ſte⸗ 
hen folgende Termine auf Ort und Stelle an: 1 
Für die Beläufe Moſchin und Puſzezykowo 
am 18ten d. M. von Vormittags 9 Uhr an, und 
wird die Lizitation Vormittags im Belaufe Moſchin, 
und Nachmittags im Belaufe muas ſtattfin⸗ 
den. Auch ſollen aus dem Belaufe Moſchin zugleich 
40 Klaftern, meiſt zu Flechtzaͤunen und Bohnenſtan⸗ 
gen taugliches Kiefern⸗Reiſig mit verkauft werden. 
— 2) Für den Belauf Rogalinek am 20ſten d. 
M. ebenfalls von 9 Uhr Vormittags an. — Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß das Kaufgeld gleich im Termine bezahlt were 
den muß. i 

Ludwigsberg den 5. Mai 1840. 

Königl. Oberförſterei Mo 


Rothe Achte Bordeaux⸗Weine, direct 
aus Bordeaux, in dem Steuer» Rabatt: mäßigen 
Quantum bezogen, offerirt zu den billigſten Prei⸗ 
fen in Parthien, als Chateau⸗Margaux 


in. 
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3412, Sgr., Medoc St. Julien à 15 
Sgr., Chateau Laſitte à 20 Sgr. die 
⸗Quart⸗Flaſche. — Vorzüglich guten Mo⸗ 
ſel⸗Wein 20 Sgr. pr. Bout. — 183 der 
Ober⸗Ungar⸗Wein zu 65 bis 100 Kthlr. die 
Kuffe — desgleichen alten Ungar⸗Wein 
in Gebinden und Flaſchen zu den billigſten Prei⸗ 
ſen. Carl Scholtz. 
Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
meine am hieſigen Platze neu etablirte 


Mode- am Schnittwaaren⸗ 


Handlung, 
Markt No. 59. im Hauſe der HH. Gebrü⸗ 
der Zupans ki, 
den 17ten d. Mts. eroͤffnen werde. Hinreichende 
Geſchaͤftskenntniſſe, die ich mir ſeit einer Reihe 
von Jahren in der ſehr achtbaren Handlung des 
Herrn Meyer Falk hierſelbſt erworben, ſo wie 
auch vortheilhafte Einkäufe in jüngſter Leipziger 
Meſſe, ſetzen mich in den Stand, alle in dieſes Fach 


ſchlagende Artikel bei großer Auswahl fuͤr die bil⸗ 


ligſten Preiſe zu liefern. Ich bitte um geneigten 
Zuſpruch und werde bemuͤht ſeyn, das Vertrauen 
meiner geehrten Abnehmer durch billige, aber 
fefte Preiſe und reelle Bedienung zu rechtfertigen. 

in hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir noch 
beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß ich 
ſtets ein wohlaſſortirtes Lager der neue⸗ 


ſten Herren⸗Garderobe⸗Artikel vorraͤthig 


halten werde. 
Poſen den 15. Mai 1840. 
Louis Hirſchfeld. 


Von Hamburg und Bremen 
empfing ſehr bedeutende Zuſen dungen 


feiner Cigarren 


in mehr als 40 verſchiedenen Sorten, 
und offerirt vorzüglich ſchoͤne Qualität zu ſehr 


civilen Preiſen: 
M. J. Goldſtein, Bresl. Str. 12. 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum be— 
ehre ich mich gehorſamſt anzuzeigen, daß bei mir 
alle Kleider in Seide und Wolle, Blonden, Da— 
mentücher, Shawls, und Stickerei für Damen, fo 
wie ſilberne Kordons, Schärpen, Porte ⸗d'Epee's 
und weiße Caſchimir⸗Beinkleider für Herren gewa⸗ 
ſchen werden. 

Poſen den 16. Mai 1840. 

Roſalie Suter, geb. Abel, 
wohnhaft am Markt Nro. 92., in dem 
Hauſe des Kaufmanns Hrn. Scholtz. 


Ein Lager achten Koͤlniſchen Waſſers von 
Jean Maria Farina, 4 
le plus ancien Destillateur de la plus véri- 


5 table N 45 
EAD VOLOGNE, 
Fourniseur de plusieurs Cours 
8 a CoLOGNE, 
hat in Commiſſion erhalten und verkauft zu den 
billigſten Fabrikpreiſen: i REDE 
Louis Hir ſchfeld, 
- Markt No. 59. 
Wirklichen Emmenthaler Schweizer-Kaͤſe 
empfing ſo eben und empfiehlt: 
M. J. Goldſtein, 
Er Bresl. Str. 12. 
I — —ů 
Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 10. bis 16. Mai 1840. 


x Thermometerſtand 
D | Döner 


Batometer j 
Stand. Wind. 


10 Mal . 620 J 17e (27 g. 9,49. No. 
11. [I 9,80 | + 17,3%27 71S. 
12. [ 3,90 | + 11,1% 27 8, NMR. 
13. [ 3,90 | + 8,128 2,3⸗NON. 
14. [ 13%] + 11,628 2,0 [O. 
13. 2 + 6,8 12,127 211,518. 
„ 650 [ 22 „9,4 SW. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Preuss. Cour 
Brief. | Geld, 


Zins- 
Fuss. 


Den 14. Mai 1840. 


Staats- Schuldscheine 4 | 103% |] 102% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 1033 — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 73% | 73% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 3, 1024 — 
Neum. Schuldverschreibungen . | 35 1024 — 
Berliner Stadt-Obligationen „. | 4 1033 — 
Elbinger dito 37 1005 — 
Danz. dito v. in TT. — 4735 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 3% 101% 101% 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 11054 — 
Ostpreussische dito ..| 3% 102% ]102 
Pommersche dito 35 1031 — 
Kur- u. Neumärkische dito 35 1035 — 
Schlesische dito 35 —. 10235 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. — 94, — 
Aectien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ,..., 5 130% | 12% 
dto. dto. Prior. Actien , 4, | — 1044 
Magd. Leipz. Eisenbahn — | 1613; | 100% 
Gold al mare — 214 |213 
Neue Ducaſen — 18 Er 
Friedrichsd’or ..........% — 125 13, 
Andere Goldmünzen 5 Tülr“ . — | | 3% 
Dee viria siehe: a — 3 4 


